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Bio-Äpfel aus dem  
Alten Land 
Bio-Obsthof Augustin

Im August besuchten Christa Nagel, 
Regine Beyer, Klaus Deutschmann und 
ich den Bio-Obst Hof Augustin in Jork im 
Alten Land. Catharina und ihr Vater Dierk 
Augustin begrüßten uns herzlich. 

gab, konnten das alle durch ein Jahresar-
beitszeitkonto überbrücken und erhielten 
weiter ihren Lohn. Auf die Einhaltung der 
Pausen wird geachtet und die Belange 
von Familien mit Kindern bei der Arbeit-
zeitplanung berücksichtigt. Die große 
Sortierhalle ist mit Beratung durch das 
Fraunhofer Institut eingerichtet worden 
mit Tageslicht und Fußbodenheizung.

Dierk Augustin hat die Entwicklung 
von innovativen Bodenbearbeitungsma-
schinen vorangetrieben: „Für die rege-
nerative Bodenbearbeitung sind weitere 
neue Techniken nötig, auch zur Verbes-
serung des Grundwassers. Dafür wollen 
wir vielleicht eine Stiftung gründen. Die 
beste Technik ist für uns Ökos gerade 
gut genug!“ Im Alten Land gibt es bisher 
ca 14 % Bio-Höfe – mit wachsender 
Tendenz, aus wirtschaftlichen Grün-
den. Vom Land gibt es Zuschüsse für 
Umstellungsbetriebe. Dafür stehen vier 
Unternehmensberater zur Verfügung - für 

Wir dachten, zu dieser Zeit noch vor 
der Erntezeit sei alles etwas ruhiger – 
aber nichts da.  Auf 30 ha werden 16 
Apfelsorten angebaut. Viel Arbeit gibt es 
das ganze Jahr hindurch, erst recht nach 
der europaweiten Rekordernte von 2018, 
so dass z. Z. immer noch 40 Tonnen Äp-
fel vorrätig sind. Das liegt daran, dass die 
Äpfel zur Lagerung auf zwei Grad herun-
tergekühlt werden und dann in luftdichten 
Räumen mit nur 1,2 % Sauerstoff bestens 
haltbar sind.

Das Alte Land liegt im Urstromtal der 
Elbe, der Boden eignet sich gut für den 
Obstanbau.  Der Hof Augustin hat eine 
300 Jahre alte Obstbautradition. 1990 
stellte Dierk Augustin auf Bio um, seit 
2001 Demeter zertifiziert. 

Das hat viele andere nachgezogen. 
Familienangehörige oder ehemalige 
Auszubildende haben ihre Höfe ebenfalls 
umgestellt. Mit neun Betrieben wurde 
eine Obstbaugemeinschaft gegründet, 
um bei monatlichen Treffen gemeinsam 
zu planen, zusammenzuarbeiten und 
innovative Entwicklungen voranzutrei-
ben. Dierk Augustin ist es ganz wichtig, 
die VerbraucherInnen und politische 
Entscheidungsträger zu erreichen und 
zu überzeugen, dass eine regenerative 
Landwirtschaft für die Zukunft unseres 

Planeten entscheidend ist. Dafür ist es 
auch wichtig, die Finanzen offenzulegen, 
damit man Einnahmen und Ausgaben als 
Grundlage für die Preiskalkulation nach-
vollziehen kann.

Der Obstanbau im Alten Land ist 
Monokultur. Deshalb arbeiten Augus-
tins nach einem Biodiversitätskonzept. 
Überall sind Blühstreifen zwischen den 
Apfelbäumen und mehrere Biotope mit 
Wasserbecken werden so vernetzt, dass 
die Insekten beim vorherrschenden West-
wind gut wandern können. 

Regelmäßig werden alle Bäume und 
Äpfel auf Schädlinge wie z. B. die Apfel-
sägewespe kontrolliert. Dagegen gibt es 
weiße Klebefallen in den Bäumen, denn 
die Wespen werden vom Weiß der Blüten 
angelockt.

Während der sechswöchigen Ernte 
werden 40 Millionen Äpfel von Hand 
gepflückt. Dann sind rund 50 Mitarbei-
terinnen auf dem Hof, größtenteils aus 
Polen, z. T. Saisonkräfte, aber ca 30 
Festangestellte sind das ganze Jahr über 
hier. Sie bekommen den Mindestlohn, 
wohnen alle in Häusern und Apartments, 
erhalten Deutschunterricht und ein Heil-
praktiker/Physiotherapeut steht einen Tag 
in der Woche zur Verfügung. Auch als es 
vor zwei Jahren mal eine schlechte Ernte 

konventionelle Betriebe 
sind es 40 BeraterInnen!

Catharina Augus-
tin, 29 Jahre alt, ist die 
Geschäftsführerin der Au-
gustin GmbH & Co.KG. 
Sie hat an einer anthro-
posophischen Hochschu-
le ein Wirtschaftsstudium 
absolviert und u.a. bei 
Weleda gearbeitet. 
Catharina zeigt uns die 
Beregnungsbecken: „Das 
Wasser kommt aus der 
Wettern, einem Neben-
fluß der Elbe. Bei drohen-
dem Frost werden die Blüten beregnet, 
damit eine Eishülle sie schützt. Wir gehen 
auch sonst sorgsam mit Wasser um. 
Das Wasser, in dem alle Äpfel vor der 
Lagerung gewaschen werden, bereiten 
wir selber wieder auf mit Kies-, Sand- und 
Aktivkohlefiltern. Zur Wiederbelebung 

durchläuft es sogenannte „Flow Forms“, 
die für rechtsdrehendes Wasser sorgen 
und es vitalisieren.“

Nach den Demeter-Richtlinien werden 
die Präparate für die Kompostwirtschaft 
aus den eigenen Kräutern und mit Horn-
kiesel hergestellt – der Kompost wird 4 
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bis 5mal im Jahr gewendet für die 
bessere Durchlüftung und mit Baldria-
naufguss besprüht. 

Catharina und Dierk Augustin sind 
stolz auf ihren Null-Energie-Betrieb 
mit Windrädern und Photovoltaik. 
Eine Wärmerückgewinnungsanlage 
nutzt die Wärme beim Herunterkühlen 
der Äpfel zum Heizen.  

Nach allem, was wir gehört und 
gesehen haben, ist dem Betrieb 2010 
der Förderpreis Ökologischer Land-
bau zu Recht verliehen worden!

Für die Stärkung vor der Heimfahrt 
bekamen wir von Catharina Augustin 
einen tollen Tipp: das Gasthaus zur 
Post in Cranz, eine Schankwirtschaft 
seit 1725. Im Garten mit Blick auf die 
Este gab es köstliche Fischgerichte. 
Danke, Catharina!

RR

Bio-Obst Augustin GmbH & Co. KG
Klein Hove 21
21635 Jork
Tel. 04162900180
www.bio-augustin.de

Generalversammlung wählt  
neuen Vorstand.

Traditionsgemäß gab es zu Beginn 
der Generalversammlung der EVG am 
20. Juni Fotos von Hofbesuchen und 
den VSÖ-Aktivitäten. Dann wurde Petra 
Schröder mit einem Geschenk in die 
Rente verabschiedet.

Als neuer Vorstand wurden in Block-
wahl einstimmig Karen Knöppler, Sylvette 
Heimsath und Hanna Lässig gewählt. Aus 
dem Aufsichtsrat scheidet Jutta Draub-
Ketelaar aus. Alle übrigen wurden wieder-
gewählt, zusätzlich Henning Höpken. 

RR

Mosterei Finkenburg

Äpfel kosten und  
Apfelbäumchen mitnehmen

Sortenbestimmung mit. Gleichzeitig 
konnte man viele verschiedene Apfel-
bäumchen im Topf kaufen. Wenn also 
Judiths Apfel besonders gut schmeckte, 
hatte man oft das Glück, ein solches 
Bäumchen mitnehmen zu können – oder 
umgekehrt: Bäumchen sehen und erst 
mal einen Apfel dieser Art verkosten, um 
die richtige Entscheidung zu treffen.

Für gute Unterhaltung sorgte „Stel-
zenart“ aus Bremen mit ihrer Raupe – für 
sie das reinste Apfelparadies! Sie konnte 
sich nur nicht entscheiden, in welche 
der vielen Apfelsorten sie ihre Eier legen 
sollte. 

Am besten gleich im Kalender 2020 
vormerken: Immer am 3. Oktober ist 
Apfeltag bei Finkenburg!

Ab sofort kann man Most aus den 
eigenen Äpfeln pressen lassen:  
Telefonzeiten während der Saison:  
mo - fr 18 bis 20 Uhr

RR

Mosterei Finkenburg
Verein für naturgemäßen Obstbau e.V.
Eißeler Finkenburg 1
27321 Thedinghausen
042041499 

www.finkenburg.info 

Trotz des Schauerwetters kamen 
viele BesucherInnen am 3. Oktober in die 
Mosterei in Eißel bei Thedinghausen, be-
richtete mir Uwe Ciesla am nächsten Tag.

In diesem Jahr war nicht Eckart 
Brandt, sondern seine Frau Judith 
Bernhard dabei. Dankbar und gespannt 
brachten BesucherInnen ihre Äpfel zur 

Die EVG geht aus dem Geschäfts-
jahr 2018 mit einem Überschuss von 
11180,52 € hervor. Die Mitgliederzahl 
ist leicht gestiegen, z. Z. kaufen 163 
Haushalte im Laden ein. Vorstand und 
Aufsichtsrat wurden entlastet.

Aus dem Aufsichtsrat verabschiedet:  
Jutta Draub-Ketelaar.

Neu im Aufsichtsrat:  
Henning Höpken.

Abschiedsgeschenkkörbe für Ulla, Guntram und Jan Das neue Vorstandsteam: Karen, Hanna 
und Sylvette.
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Am 6. September 2019 
feierten wir unser dreißigjähriges 
Bauernladen-Jubiläum mit Kul-
turprogramm, Essen und Trinken 
und einem Tag der offenen Tür. 
Es gab unseren bio-fairen Kaffee 
von der Frauen-Kooperative 
APROLMA aus Honduras. Dazu 
hatten wir leckeren Pflaumenku-
chen von den Bio-Bäckereien der 
EVG und sieben verschiedene 
Kuchen von unseren Genoss/inn/en. 
Zu trinken war Cidre von der Mosterei 
Finkenburg im Angebot und andere 
Getränke aus ökologischem Landbau. 
Später wurden noch Würstchen gebraten, 

die Tofu-Würstchen hatten wir leider im 
Kühlschrank vergessen.

Jochen Tietz hatte alles bestens 
vorbereitet und dank zahlreicher Helfer/
innen ein vielfältiges Programm auf die 
Beine gestellt, das für gute Stimmung 
sorgte - es ist erstaunlich, wie viele Mit-
glieder der Genossenschaft künstlerisch 

aktiv sind.
Die ganze Woche vorher hatten wir 

die Entwicklung des Wetters im Blick, die 
Prognosen wechselten täglich. Aber dann 
war es klar: es bleibt trocken, Regen erst 

Alles war bereit - das Fest konnte 
beginnen. Jochen führte durch das 
abwechslungsreiche musikalische 
Rahmenprogramm.

Den Anfang machte der Swingchor 
"Ein Ton tiefer“. Sonja Heinrich hatte 
keine Mühe gescheut die neun Frauen 
und ihren Chorleiter für unser Fest 
zusammen zu bringen. Anschließend 
spielte Ingrid Hecht zwei Stücke auf 

nach dem Fest. So sparten wir uns den 
Aufbau der Regenplane über den Tischen 
und Sitzbänken. Für eine festliche Stim-
mung sorgten die Deko von Jonas und 
Sonja Gansbergen, Peter Bargfrede hatte 
historische und aktuelle Fotos von Klaus 
Gebhardt aus dem Leben der Genossen-
schaft aufbereitet und Monika Baalmann 
setzte mit Blumen Farbtupfer. Für Kinder 

hatte Sonja u.a. einen Kicker zur 
Verfügung gestellt und Annerose 
Dresch zauberte am Schminktisch 
kunstvolle Ornamente auf die Ge-
sichter der Kinder.

der Querflöte. Anne Janssen bot uns 
ihre eigenen Lieder zur Gitarre dar. 
Michael Nagel und Erwin Münscher 
kamen ohne Verstärkeranlage aus: 
Michael faszinierte die Zuhörer mit 
seiner Geschichte und Erwin trug u.a. 
den Klassiker „Summertime“ vor. Ortrud 
Staudes „Musettes“ entführten uns in 
das Frankreich vergangener Jahre. 
Dann erzählte Peter aus der 175 Jahre 
langen Geschichte der Genossenschaf-
ten und Jochen spielte einige klassi-
sche Stücke auf der Gitarre. Nach einer 
Pause zum ungestörten Unterhalten 
hatten wir einen kurzentschlossenen 
Überraschungsgast, Konstantin, der 
uns mit Liedern zur Gitarre unterhielt, 
darunter passend eigene Lieder zum 
Thema von uns und unserer Umwelt.

Das allgemeine Fest war zu Ende 
- jetzt musste noch abgebaut, aufge-
räumt und saubergemacht werden. 
Nachdem alles getan war, feierten die 
fleißigen Helfer/innen noch lange auf 
der rustikalen Holzsitzgruppe weiter. 
Dann kam der nieselnde Regen.

Es sei an dieser Stelle allen Helfer/
innen, die zu dem Fest beigetragen ha-
ben, herzlich gedankt. Wir haben nicht 
alle namentlich erwähnt. Allen Künstler/

innen, die auf diesem Fest nicht vor Ort 
waren oder nicht rechtzeitig angefangen 
hatten zu üben, möchten wir auf das 
nächste Bauernladenfest vertrösten - das 
kommt bestimmt bald! 

Jochen Tietz
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Julia und Kami im  
Murceti-Käseparadies

In diesem Jahr haben Julia und Kami bei ihrem Italienur-
laub Luisa und Emiliano in ihrer Käserei besucht.

Sie kennt Luisa seit 25 Jahren als Tochter ihrer Nachbarin 
Andrea. Mit Andrea und anderen Viertelfrauen trifft sich Julia 
alle paar Wochen zu einem gemütlichen Genußabend, die 
„Champagnière“, zu dem alle etwas mitbringen. 

Als Luisa und Emiliano hier mal drei Jahre lebten, bevor 
sie wieder ganz nach Italien gingen, haben ihre Kinder Paul 
und Emma oft mit Julias Enkel gespielt.

Julia und Kami konnten einen großen Karton Käse für 
unseren Laden mitbringen. Wie gut – denn die Lieferung an 

uns ist gerade im Sommer bei 
höheren Temperaturen nur einge-
schränkt möglich.

Castell’Azzara ist ein kleines 
Dorf, nur eine Stunde entfernt 
vom Lago Trasimeno.  Julia und 
Kami haben das ganz norma-
le italienische Dorfleben sehr 
genossen - mit einer Eisdiele 
und kleinen Läden. Ein Hotel gibt 
es auch. Also: Auch hier wie bei 
vielen anderen unserer Erzeu-
gerInnen kann man gut Urlaub 
machen!

RR

Luisa Gozzi und  
Emiliano Uffaldi
58034 Castell‘Azzara (Gr)
Provinz Grosseto 
Toskana, Italien 
www.caseificiomurceti.it 
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Nur regional ist bio wirklich 
ökologisch
Genossenschaftlicher Bauernladen 
feiert 30jähriges Bestehen

… und die „Redlichen Pioniere 
von Rochdale“ ihren 175. Geburtstag

Hervorgegangen aus der bereits 
1977 gegründeten Selbstversorgungs-
Cooperative eröffnete am 4. Juni 1989 
die Bremer Erzeuger-Verbraucher-
Genossenschaft (EVG) ihren „Bauern-
laden“ im Ostertor. Dieses Jubiläum 
wurde am 6. September mit einem Tag 
der offenen Tür gefeiert. 

Der Bauernladen wurde 1989 von 
30 Personen eröffnet. Heute kaufen ca. 
170 Haushalte in dem kleinen Laden 
der Genossenschaft ein, der sich 
immer noch gut gegen die Supermärkte 
behaupten kann, da die Mitglieder wis-
sen, dass die wertvollen Bio-Produkte 
vorrangig von Bio-Betrieben aus der 
Region kommen. Das Motto der EVG 
lautet deshalb auch “Nur regional ist bio 
wirklich ökologisch“. Insgesamt hat die 
Bremer EVG über 650 Mitglieder.

Im Jahr 2019 feiert aber nicht nur 
der Bauernladen der Bremer Erzeuger-
Verbraucher-Genossenschaft (EVG) 
seinen 30. Geburtstag, in diesem Jahr 

begehen die Konsumgenossenschaften 
allgemein ein besonderes Jubiläum: Die 
„Redlichen Pioniere von Rochdale“ feiern 
ihren 175. Geburtstag. Im Dezember 
1844 wurde in der Toadlane in Rochda-
le bei Manchester der erste Laden der 
Redlichen Pioniere geöffnet. Auch wenn 
es schon vorher Diskussionen über 
Konsumgenossenschaften gab und auch 
etliche Versuche, entsprechende Läden 
zu eröffnen, so ist doch die Idee der Kon-
sumgenossenschaften weltweit eng mit 
den Redlichen Pionieren von Rochdale 
verbunden.

Der Hintergrund dafür ist, dass sie 
es schafften, aus den Fehlern der ersten 
Gründungen zu lernen, um mit besonde-
ren Prinzipien die Idee der Konsumge-
nossenschaften zum Erfolg zu verhelfen. 
Zu diesen Prinzipien zählten damals z.B.: 
Grundsatz der Warenreinheit – Einkauf 
und Abgabe nur von unverfälschter Ware, 
Barzahlung, Verteilung des Überschus-
ses nach Maßgabe des Einkaufs in der 
Genossenschaft (Rückvergütungsprinzip) 
und die demokratische Verwaltung – ein 

Mensch, eine Stimme. Die traditionellen 
Prinzipien der Redlichen Pioniere sind 
im Laufe der Zeit immer weiter entwickelt 
und ergänzt worden - z.B. um Nachhaltig-
keitskriterien - und dienen nun als Grund-
sätze des Internationalen Genossen-
schaftsverbandes den Genossenschaften 
in der ganzen Welt als Richtlinie.

„Es gibt in Deutschland zwar noch et-
liche Konsumgenossenschaften, beson-
ders in den neuen Bundesländern, aber 
anders als in England, Italien, Spanien, 
der Schweiz und den skandinavischen 
Ländern, haben sie bei uns leider keine 
große Bedeutung mehr. Angesichts einer 
den Markt beherrschenden Handvoll 
Lebensmittel-Konzernen wären starke 
Konsumgenossenschaften eine wichtige 
Gegenmacht der Verbraucher zu Aldi, 
Lidl & Co“, so Peter Bargfrede von der 
Bremer Erzeuger-Verbraucher-Genos-
senschaft.  Im Herbst/Winter wird es zu 
diesen Themen eine Veranstaltungsreihe 
von EVG und Verein SozialÖkologie 
geben.

Pressemitteilung der Bremer Erzeuger-Verbraucher-

Genossenschaft vom 2.9.2019 

8

Die Gründungsmitlieder der ersten  
Genossenschaft 1844
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Vorgestellt
Hanna Ehmke
Ein Leben im  
Milchquartier

Hanna freut sich jeden Freitag auf ein 
Stück Torte im Bauernladencafé. Ich freu 
mich, wenn Hanna mir etwas aus ihrem 
langen, abwechslungsreichen Leben er-
zählt. Sie wurde 1931 in der Köpkenstra-
ße in dem Haus geboren, in dem schon 
ihre Mutter 1889 zur Welt kam.

Während unserer Gespräche erin-
nert sie sich, woher wahrscheinlich ihre 
Bgeisterung für Kuchen kommt: „Im Krieg 
wurde meine Klasse aufs Land verschickt 
nach Klingenthal im Erzgebirge. Wir 
wurden dort in Familien untergebracht. 
Meine beste Freundin und ich hatten 
uns versprochen: Wir bleiben unbedingt 
zusammen! Wir hatten Glück, es klappte 
– noch dazu bei einem Hausbesitzer, der 
eine Bäckerei hatte. Sonntags durften 
wir lange schlafen - und dann stand ein 
Riesenteller Kuchen für uns da!“ 

Bei meinen Besuchen zuhause 
erzählt mir Hanna von früher. „Mein 
Großvater war Maler und hat den Stuck 
für unser Haus selber gemacht. Auch 
die Gesellen wohnten gegen Kost und 

Logis hier.“ Hanna zeigt mir ein Foto vom 
Großvater vor der ersten Pferdebahn 
Osterthor, die er zusammen mit seinen 
Gesellen und Lehrlingen bemalt hat.

Bis heute gibt es in der Eckkneipe 
'Beim Paulskloster' ein Wandbild, das 
Ludwig Specht, ein Bruder von Hannas 
Mutter, gemalt hat. 

„Im Bauernladen war ja früher ein 

Kolonialwarenladen – Wallenhorst – da 
bin ich als Kind oft mal eben was holen 
gewesen. Es gab drei Milchläden – mor-
gens um vier Uhr wurde man vom Klap-
pern der Milchkannen geweckt“, erinnert 
sich Hanna.

Noch kurz vor Kriegsende wurde der 
Giebel des Hauses zerstört. „Bei Alarm 
liefen wir in den Bunker bei Flamme oder 

in den Keller vom 
Polizeihaus“.

Ich fragte 
Hanna, wie es bei 
ihr nach dem Krieg 
weiterging. „Ich hab 
die Höhere Han-
delsschule besucht. 
Mein Vater wollte 
unbedingt, dass ich 
Englisch lernte. Ich 
hatte eigentlich was 
mit Kunst im Sinn. 
Nach dem Krieg 
musste man wegen 
der Wohnungsnot 
ein Zimmer ab-
geben, da waren 
bei uns immer so 
nette Kunststuden-
ten und ich hab 
mich heimlich bei 
der Kunstschule 
angemeldet – das 
hat mein Vater aber 
wieder rückgängig 
gemacht! Dann hab 
ich in verschiedenen 
Handelsfirmen gear-
beitet, konnte Fran-

11

zösisch, Englisch und Spanisch. Später 
hab ich beim Goetheinstitut ausländische 
Lehrer und Gruppen betreut.“

Als Hanna eigenverantwortlich im 
Büro von Borgward am Osterdeich arbei-
tete, fuhr sie bei Hitze 
während der Arbeitszeit 
einfach mal mit der 
Fähre rüber zum Strand 
zum Schwimmen. Zu 
Borgward gehörte auch 
die Firma Goliath – dazu 
fällt ihr gleich der Spruch 
ein:

Wer den Tod nicht 
scheut, fährt Lloyd. 
Wer den Tod noch lie-
ber hat, fährt Goliath

Sie machte den Füh-
rerschein und reiste mit 
ihrem Verlobten in einem 
Tempo Dreirad, das sie 
zum Schlafen nutzten 
und das auf höheres 
Tempo „aufgefixt“  war, 
über Holland-Belgien-
Frankreich bis nach 
Spanien. Zurück in der 
Köpkenstr. wurde ge-
heiratet und zwei Söhne 
kamen dort zur Welt.  

Heute freut sich Han-
na, wenn ihre Enkel an-
rufen und sie besuchen 
kommen. Möglichst an 
einem Freitag, um noch 
einmal mit in unser Café zu kommen.

RR

Neues vom Weingut Schütte
Mehrfach hat uns unser Winzergenosse Albrecht Schütte besucht.  

Seit zwei Jahren hat seine Tochter Agnes die Geschäftsführung übernom-
men und arbeitet auf dem Hof. Über Generationen wurde das Weingut 

meistens von Frauen geführt. Das erfuhr ich, als ich mir den sehr 
anschaulichen Film „Lecker aufs Land“ im SWR ansah, in dem 
Hessische Landfrauen am 28. August 2019 den Hof besuchten.

Der link auf youtube:
https://www.youtube.com/watch?v=va3whiy8BhY

und in der ARD Mediathek:
https://www.ardmediathek.de/ard/player/Y3JpZ-

DovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNDc3NTY/
RR

Keramikmarkt: Stand wieder  
gut gelaufen 

Nach langer Zeit gab es dieses Jahr 
mal wieder Sonnenschein und kein 
nasses Regenwetter. Die BesucherInnen 
waren gerne bei uns im Schatten.

Jan, Margarethe, Sonja G., Ramona 
und Marina haben engagiert geholfen. 
Immer wieder musste Jan Nachschub 
vom Laden holen. Unser Stand war im-

mer picobello, auch dank der 
schönen Blumen aus Marinas 
Garten.

Als das Kaffee-Brühen 
Sonntag nachmittags in der 
Hauptzeit plötzlich stockte, 
haben die Gäste geduldig ge-
wartet und gerne unsere Kalt-
getränke genommen. Wie gut, 
dass Marina und Margarethe 
für Kühlboxen und Wasserfla-
schen gesorgt hatten! 

Als mal zu wenig Leute am 
Stand waren, ließ sich Jochen 
überreden mitzumachen und 
auch Dorothea hat gut gelaunt 
noch mit abgewaschen - alles 
sehr genossenschaftlich!

Viele haben sich nach 
der EVG erkundigt, ein Mann 
wollte wissen, wie die Kinder 
Bauernhöfe besuchen können 
usw.

Die Kuchenbleche wa-
ren Sonntag um 15 Uhr leer. 
Rosengarten-Packungen und 
selbst alle vorhandenen le-
ckeren Schweineohren gingen 
noch weg...

Margot Müller



40 Oktober 2019

Neu im Regal
Im Bereich Kosmetik und Putzen gibt es immer wie-

der was Neues, denn viele Firmen sind an dem Thema 
Plastik-Vermeiden dran.

Konkret haben wir zwei Sorten Zahnpasta im Glas. 
Die Zahn-Tabs, die schon im bla vorgestellt wurden, sind 
(noch) nicht im Sortiment. Übrigens wurden die beiden 
Zahncremes von Lenz und Lavera, die wir lange hatten, 

von den Herstellern durch andere Produkte 
ersetzt.

Wegen der Plastikverpackungen haben 
wir immer weniger flüssige Shampoos im 

Sortiment. Es gibt stattdessen verschie-
dene Sorten festes 

Shampoo und Haarseife. 
Ihr könnt aber ein ande-
res Shampoo gern bestel-
len. Flüssiges Shampoo 
zum Selbst-Abfüllen gibt 
es bisher nicht.

Wer seine Spül- und 
Putzmittel selbst machen 
möchte, kann jetzt die Zu-
taten lose kaufen (Soda, 
Natron, Zitronensäure 
und Kernseife). Es gibt 
auch Rezepte dazu, fragt 
den Ladendienst.

Margot Jordan

Ein köstliches Rezept 
vom Bio-Apfelhof  
Augustin

Sauerkraut-Apfel-
Auflauf
Zutaten für 4 Personen

5 Eier
200 g Merguez oder Chorizo

500 g frisches Sauerkraut
1 rote Paprika

2 Elstar-Äpfel (300 g)
100 g weiche Butter

100 g Weizen- oder Dinkelvollkornmehl

150 g Créme fraíche
1 TL Salz

2 TL Paprika Edelsüß

1 TL getrockneter Majoran

150 g geriebener Gouda

1, Eier trennen. Wurst in Scheiben schneiden. Sauerkraut mit einer Gabel zer-
pflücken. Paprika putzen und in Streifen schneiden.

2. Äpfel waschen, Kerngehäuse entfernen und in Würfel schneiden.

3. Butter schaumig rühren. Eigelb, Mehl und Créme fraiche unterrühren. Wurst-
scheiben, Sauerkraut und Gewürze hinzufügen und alles vermischen.

4. Eiweiß steif schlagen und unterheben. Alles in eine gefettete Auflaufform 
füllen und mit Käse bestreuen.

5. Im vorgeheizten Backofen bei 180 Grad (Umluft 160 Grad) ca. 40 Minuten 
backen.


